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und das fehlende Verständnis für das Fortwirken der Bıldsprache MerToe: auf dıe spätere christliche
Ikonographie des sakralen Königtums. “

Eın Problem, das immer wıieder aufkommt, äng mıt der inkonsquenten Verwendung und Vermıu-
schung VO  — oponymen So wıird eiınmal VO  —_ »Joseph der Bıischof VO  —_ Aswan« (S L, 283)
gesprochen, obwohl Aese Bezeichnung TST mıt der Expansıon der er und der Entstehung der
wichtigen Festung zweıten ach Fustat Uswan (davon uch die populäre Form Assuan), ZUuUr

Abwehr dıie Nubier verwendet wurde.” 1C| anders verhält sıch mıt Der nba Hadrä, VO  ;

dem Nan In den Reiserführern notiert »MONaAaSTETY of Saılnt Simeon In Aswan« (S 1L,
hne auf weıtere Detaiıls einzugehen, uß INan eiıne gute edıtorısche ualıta und dıe NnNdızes dıe

sowohl Örte, als uch historische Personen umfassen ervorheben DiIie anı werden mıt einer
Adressenliste der Teilnehmer und Autoren abgeschlossen.

101{r Scholz

Petrossian, Gregoire de are Commentaire SUT le Cantıque des Cantıques.
Introduction, traduction eTt Il Orıientalıa Christian alecta 265), Rom
2010, 45() Seıten. ISBN 978-88-7210-367-8, 30,00
DiIe vorliegende eılt, dıe dem Gedächtnis des Erzbischofs Chahe Adjemian (1926-2005) als dem
Begründer der Theologischen Fakultät der Universıtät Eirevan gewıdme wurde, ist als Dissertation
für Geschichte der Ecole ratique des "aufes Etudes der Sorbonne und für Theologie A NSI
SE CIZE, Parıs, eingereicht worden.

Iiese Dissertation ber den größten armenıschen Mystiker mıt einem kurzen > Prolog« (pp
S e1n, der PE einen aut die früheren TDeıten verwelst, auf cd1ıe grundlegende Untersuchung
VOI T'amrazyan ber dıie VOIN Ananıa Narekac‘ı gegründete, eruhmte „Schule VON Narek«, dıe
1999 In krevan auf Armenisch erschıen, 7ZU anderen qauf die französısche Übersetzung und FEinfüh-
TunNng ZU »Buch der Lamentatıion« des Grigor Narekac‘ı VO  - Annıe und Jean-Piıerre Mahe, dıe In
S} 584, subs. 106 (Löwen erschıenen ist Außerdem wırd In dıesem »Prolog« das 1e| der
el umrIissen, nämlıch dıie Beschreibung des Ursprungs der een des Gri1gor VO  $ Narek und dıe
Eıinflüsse SeINES Vaters, AOSTOV Anjewac 1, SOWIE sSeINES Onkels, Ananıa Narekac“ Im ersten Teıl wıird
dabe1 der historische Kontext aufgeze1gt, sıch annn 1mM zweıten Teıl dem utfbau des Kommentars
Z »Hohen 1 1ed« uzuwenden und der Klärung der rage, auf welche Modelle dieser Kommentar
zurückgreıft. ußerdem wıird der bıblısche lext mıt anderen armenıschen Versionen verglichen und

185 Man ann sıch NI1IC| des Eindrucks erwehren, daß sowchl ein1ge Teilnehmer der Dıskussionen qals
uch cdıe Vortragenden selbst vermeıden, den sakralen Charakter dersund der Machthaber
(La egalıta sacra/The sacral kıngship, Sth Intern Congress for HıstRel, Rome 1955 Leıden
1959, hlerzu besonders 259-250, 437-632) und somıt auch des meroıltischen Könıgtums hervorzu-
en (dazu meılne Stellungnahme 1n Frühchristliche Spuren [S.0 127 mıt entsprechenden
Liıt.-Verweisen). Das TU owohl die IC un: Verbindung ZU en Agypten (Z. B
Kamses oftah, Studien ZU ägyptischen Könıgsdogma 1m Neuen Gic Maınz 1985, besonders
198-265; Marıe-Ange Bonheme Annıe Forgeau, Pharao, Sohn der Sonne, Zürıch/München
1989, besonders 234-268), als uch dem Verständnıiıs des Könıgtums 1m Christentum
(u oachım Kügler, Pharao und Christus? Bonner Bıblische eıträge EL Oodenheım
insbesondere 1m christlichen Nubıien eutfe endierTr‘ Ial ZU!T Ideologisıerung der Sachverhalte
(Uwe CCKReT: artın arnke, Hendrik Ziegler (Hrsg.) an  uUuC| der polıtischen ONO-
graphie, München In dem Ial den au der Unterschiede zwıschen Sacrum und TOIa-
1U ordert: dabe1 verg1ißt INall, dalß sowochl phänomenologisch, als uch hermeneutisch ein STLO-
Ber Unterschıe zwıischen der (Königs)- Theologıe und der -Ideologie besteht.

19 B  Z Gargın, EI“ (2000) 938: dıe Etymologıe leitet sıch ZW AAal AUS Swenert, VENE, Suan ab, das
ann ber eın nla dafür Se1IN, mıiıt modernen Bezeichnungen arbeıten, WECIN alte vorliegen.
Archäologisch, im Sınne der gegenwärtigen Topographie eINes Kulturraumes, INa Nan dem
stiımmen: AUS historischer IC MU| INan das ber für falsch halten. Fıne Kompromisslösung lau-
telt eben/Luxor
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darüber hiINaus werden uch och dıe patrıstiıschen Quellen herangezogen. Der drıtte Teıl wıdmet sıch
der näheren Untersuchung der 1m Kommentar verankerten mystischen Symbole Und schlıeßlich wiıird
erstmals ıne französısche Übersetzung (8)]8! Gr1gors Kommentar 7U »Hohen Lied« vorgelegt.

Im einzelnen ist e1 folgendes festzustellen Der Übersetzung ist 1ne außerordentlich detaıilherte
WIE informatıve Eıinleitung (pp. 13-270) vorangestellt. Im ersten Teıl wird dem rsprung der Schule
VO  —; Narek« nachgegangen 099 19-117) Hıer wırd der hıstorıische und spirıtuelle Kontext SOWIE cdie
amalıge polıtısche Lage des Y u Jh.s erorter'! Dieses reichhaltige Kapıtel verdıient besonders her-
vorgehoben werden. uch c1e Beleuchtung der tellung VO  —_ X OSTOV Anjewac 1 (pp. S un dıie
VON Katholiıkos Ananıa okac‘ı ausgehende Anfeındung, ber uch die große Bedeutung Anjewac 1s
aufgrun SeINES hochbedeutsamen Kommentars P Offizıum und der ıturgle ist sehr aufschluls-
reich. Jedoch ollten dıe armeniıschen lıturgischen Bücher 47) NIC mehr mıt lateinıschen Begriffen
wıedergegeben werden, sondern das Zamagirk‘ mit »Horologion« (nıcht »Breviarıum«) der Pa-
taragamat'Oyc’ mıt »Anaphora« er »Liturgie«‚ N1IC »Missale«) übersetzt werden. Anjewac 1s
Kkommentar ZUr ıturgle wurde VO  —_ H29 Feulner In seiner krıtiıschen Edıtion der armenıschen 1fur-
g1e des Athanasıus VO  —; mıteinbezogen und sollte gewiß maßgeblich »DOUI uUNle etude SUT Ia 1tUur-
o1E armenienne« angeführt werden (pp 47-48)! Feulner’'s krıtische Edıtion der Athanasıus-Liturgie
cheınt dem unbekannt SeIN, enn ıtıert 1er (p 4 / Anm 164 und 165) och dıe Ausgabe VO  —_

atergıian-Dashıan ON 158597 (!) sechr wahrscheımlıich hat 16S mıt den fehlenden Deutschkenntnissen
des tun Be1 einer eingehenderen Siıchtung der bıblıographıischen Angaben zudem auf, daß
In dieser Dissertation durchgängıg fast ausschließlich auft armeniısche und französısche Publikationen
verwiesen wiıird. So fehlen neben vielen anderen Arbeıten ebenso Fiındıkyans krıitische Edıi-
tıon un! englische Übersetzung des Kommentars ZU armenıschen Offizıium des tep anos Sıwnec 1
VOIN 2004

DıIie weıteren Kapıtel ber Ananıa Narekac’ı (pp 5/-81 un:! Grigor Narekac‘ı (pp 7-85 bleten
wıederum ıne wichtigen, VOT em hıistorischen Informatıonen, be1l gleichzeıtig wahrnehmba-
FCN, eingeschränkten lıturgiewiısenschaftlıchen Kenntnissen un: den einschlägıigen Publıkationen SO
wırd In der Bıbliographie (p 445) für das Yaysmawurk‘ (Synaxarıon) och dıe Ausgabe OI EL
angeführt, anstelle der bahnbrechenden Veröffentlichungen 7U Synaxarıon VO  — Erzbischof
Yeznık Petrosyan, dıe alle Jüngeren Datums Sınd. Mögliıcherweise ist 1er jedoch vielleicht davon AU!  S:

zugehen, daß dıese uesiten, mehrbändıgen WIE großformatigen Veröffentlichungen Yeznık Petrosy-
Alls ZU Yaysmawurk' zeıtlich NIC: mehr eingeglıedert werden konnten azu 58-59, Anm
34 Anm 331 zudem die Bıblıographie, 445)

Im zweıten Teıl geht der den roblemen e1m armenıschen bıblıschen lext des »Hohen Lieds«
nach, beı dem uch dıe patrıstiıschen Quellen mıt herangezogen wurden (pp 118-193). uch 1er WT -
den dem Leser wesentliche und euue Informationen geboten Zugleıc ıst e Dıskussion 1Im /Z/usam-
menhang mıt dem bıblıschen lext und selInen Varıanten VO  S emınenter Bedeutung (pp 136-184),
zudem A ein1gen Stellen lıturgische Parallelen auftfallen (SOo 136, heißt »aussgcgOSSCHNCS

ist Dein Name«).
Miıt dem drıtten Teıl ber d1ie ymbolı un:! der amı verbundenen Theologıe (PP. 194-265) klıngt

chese umfangreıiche Eıinleitung AU!  S Daran schlıe sıch die erstmalıge französısche Übertragung VON

Gr1igor Narekac’ıs Kommentar ZUuU »Hohen | 1ed« (PP. 271-390).
DIe Anhänge, 1 dıe Textgestalt des »Hohen | 1edes« ach der Septuagıinta, Zeıle e1ıle dem

armenıschen Text vorangestellt, mıt eiıner darunter gesetzten französıschen Übersetzung (pp. 393-416),
ist hılfreich für das Verständnıs des Kommentars. Ahnliches gılt für den »Index verborum« (pp A TG
432) SO WEeTTIVO dıe sıch anschließenden Te1I geographischen Karten Armenıen unter dem Kalıfat
der Abassıden, der Bagratun!] un VO Vaspurakan der TCrunı eigentlich waren, dıe EWSONS
bekanntem as entnommen wurden, ıst el leiıder testzustellen, daß SIE selbst mıt einem tarken
Vergrößerungsglas des winzıgen Schriftbilds (dabe!1 och teiılweıise mıt hellgrüner Schrift auft
beigem Untergrun: und aufgrun der UÜbertfülle Angaben, dıe sıch gegenselt1g bedrängen, 11UT
sehr schwer zugänglıch Sınd.

Die bıblıographischen Angaben (pp. 439-464), dıe außerordentlıch detaıilher gegliedert wurden,
nämlıch In Angaben ber dıe benutzten Bıbelausgaben, Wörterbücher, Enzyklopädıien (_ darunter
werden uch dıe beiden Handschrıiften-Kataloge des Matenadaran In Erevan und Venedig vermerkt!),
In usgaben un! Übersetzungen der er des Grigor Narekac 1, Angaben ber armeniısche Quellen
und Untersuchungen, allgemeıne Studıen ber das »Hohe Lied«‚ dıie 1e€ Uun! dıe he, außerdem
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uinahme biblıscher, hermeneutischer lıturgiewissenschaftlıcher udıen zudem Zur Patrıstik nd
Theologıe (dabe! insgesamt leider hne Schwerpunkt auf den Christliıchen rient! phiılosophi-
scher und anthropologischer Werke geben InSsgesamt uch Aufschluß ber en sprachlichen Horıiızont
des Autors Hıer auf WIC schon ben vermerkt wurde daß sıch dıe verwendete [ ıteratur neben
dem Armenischen mMi1t SdllZ WECNISCH Ausnahmen erstaunlıcherweılse fast ausschließlich auf franzö:
sche Publiıkationen beschränkt und zudem Kenntnisstand ber den Christliıchen Orıient Was dıe
Patrıistik Theologıe nd VOT allem dıie ıturgle eir! N1IC WITKI1C 1NS Blıckfeldg
wurde IDen detaıilherten eX den Bıbelzıtaten (pp 46 / 476) nımm INan ZUT Kenntnis uch
WENN 1er keıine Seıtenangaben gemacht sondern lediglich auf dıe einzelnen Abschnitte 16SCII

wurde Eın Autorenregıster fehlt
Insgesamt 1ST C1INC SCWISSC ungleiche Gewichtung dieser Dissertation festzustellen neben reich-

altıgen historıischen Angaben stehen Insgesamt her dürftig ausgefallene Informatıiıonen ber e Pa-
ristiık Theologıe und ıturglıe des Christlıchen Orıients dıe eigentlich für Narekac Kommentar ONM

CIM Belang WAaTeEN

abrıele Wınkler

Emerı Johannes| Van Donzel Andrea |Barbara| chmiıdt Gog and agog
arly Eastern Chrıistian and slamıc SOUrCEes Sallam Quest for Alexander Wall
Leıden/Boston Brıll) 2010 I1  S Inner Asıan Lıbrary, 22) Z Seıiten Abhbh
ISBN Y/7S U() 04 99 00

DIe vorliegende Studıe behandelt CIM Kapıtel Weltgeschichte legendarıschen (jewand das In prak-
1SC en nahöstlıchen spätantıken un: ıttelalterlichen Wiıssenskulturen abrahamıiıtischer Tradıtion
Z7UuU festen Inventar gehörte ema der Überlieferungen Alexanders des Großen ara A
garnaın Bau CINECIIN 1ores, Barrıere dıe unter der Kollektivbezeichnung Gog
agog (Syr A202 W-Magog, rab Yagug  xx Wa-Magug) bekannten » Völker des Ordens« WAar nıchts
WC qals e Stabilıtät und der Fortbestan: un: dessen zeıtliıche eschatologische Begrenzung
der Welt SschliecC  ın DiIie VON außer o1lkumenıschen Horden verbreıteten Schrecken un! (jrau-
samkeıten WAdIC VO  —_ dem akedonen-Önıg e1Ns buchstäblıc VOIl der Welt ausgeschlossen worden
un: würden ı der Endzeıt erneut ber S1IC hereinbrechen.

Im ersten Teıl der Studie geben dıe ert. zunächst CIiHNCH überlieferungsgeschichtlichen Überblick
ber e jJüdiıschen und christlichen Tradıtionen, beginnend mıt den bıblıschen Quellen (Jes, Jer un
EZ) ber dıe spätantıke Jüdısche Literatur (JubD S7D Josephus) DIS Z frühchristliıchen berlieferung
( OffD Hıeronymus Isıdor ON Seviılla) und egen dar WIC dıese Iteren Tradıtiıonen VO syriıschen AÄAN-
Tren der voll entwiıickelten Erzählung ber Alexander den Torbau Gog ag0g und deren end-
zeıtlıche Freiılassung zusammengefügt wurden Es dıe 63() Edessa und/oder M1 VCI-

fasste Alexanderlegende und das Jexanderhed VO  —; denen AUS dıese Erzählung sıch VOT allem ber
das edium der spateren Fassungen des Alexanderromans dıe syrische nDOokalypse des PSs.-
Methodios un: UrC| den Our AI verbreıtete unäaCch3s verfolgen dıe Autoren e Überlieferungsge-
Schıchte we1ıter durch dıe syrısche koptische äthıopısche armeniısche un: georgische | ıteratur
sıch ann der islamıschen Überlieferung zuzuwenden

Begiınnend MI Suren 18 un! 71 des Qur Ad. deren Schilderungen WIC e Autoren noch einmal
demonstrieren syrıschen Ursprungs Ssınd fassen SIC den Iradıtiıonsbestand AUS den muslımıschen
(arabıschen persischen, türkıschen Lıteraturen 'adith Tafsır, wıissenschaftlıcher Lıteratur, Poesıe
aD eTIC ZUSammen indem S1C ıh ach einzelnen Aspekten ordnen Aussehen Lebenswelilse, Her-
kunft Anzahl der unter »Gog Magog« subsumilerten Völker ıe geographische Lage des VO  - ihnen
ewohnten Landes Beschreibungen der Barrıere ber dıe eschatologische dıe den Anus-
gesperrtien zugeschrieben wırd Diese beeindruckende Materıalfülle (S 5() 117) reprasentiert das
Vorwissen der Akteure des e1ls des Buches

Das wirtschafts- und verwaltungsgeographische an  16 Kıtab al Masaälık al- Mamalık (»B11Ch
der Wege und der Länder«) des Persers u ] Qasım UÜbalın: Alläh ıbn Hurradädhıh (Hordädbeh
( 8&2() DAZ) nthält den Bericht 10 Mannes 1Nammens Sallam der Dolmetscher (al fargumäan),


